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Die aus der Brüsseler iuternalionalen Finanzkonserenz
»Deutschland  überreichte Denkschrift  legt
h a. dar : Der deutschen Bevölkerung war ein so enges

summen wohnen in dem von der Natur nicht mit be-
derem Reichtum ausgesta te 'en Lande nur dann mög-

daß sie, gestützt auf den verhältnismäßigen Reich¬
em an Kohle,  Arbeit exporiierte , de sie vornehmlich

inländischem Eisen und in den verschiedensten aus-
idiichen Rohstoffen betätigte . Demgegenüber tritt die
Mtung des reinen Durchfuhrhandels sowie des See-
Atgeschästs auf fremde Rechnung in den Hintergrund.
Mehr waren der Handel und die Schiffahrt Deutsch¬
es in erster Linie nur Handelsmiitel der deutschen
igenwirtschast. Im letzten Jahre vor dem Kriege wies

deutiche Außenhandel mit etwa 11 Milliarden Gold-
k auf der Einfuhrseite und etwa 10 Milliarden Mark
der Ausfuhrseite eine mäßig passive Handelsbilanz auf,

kmrde mit Erträgen aus demAuslands-
uz-t dem Gewinn aus der Seeschiffahrt und

'IOt T ? 1 internationalen Dienstleistungen mit Leichtigkeit
ivaslanWM , Die endgültige Grundlage der deutschen Wirt-

J-J a^ ^ burcfi baS  Ergebnis des Krieges außeror-
M verschlechtert; selbst wenn man von den allge-
M Folgen des Krieges und der politischen Wirkung
Tmdig absieht. Die deutsche Wirtschaft erlitt eine emp-
°che Einbuße besonders in bezug aus ihre Kohlen-

»senbasis . Zudem ist es in hobem Maße durch den
i verschuldet und hat durch den Frieden von Versail-
«nerschwingliche Verpflichtungen aufgebürdet bekom¬

me Erhaltung einer her bisberigen Volkszahl ent-
Men Bevölkerung auf deutschem Boden ist nur

M,  wenn es gelingt , einerseits den Eigenbedarf die-
Mölkerung in den denkbar engsten Grenzen zu halten
W sv Wohlfeil wie möglich zu decken, und anderer-

dieser Bevölkerung die Gelegenheit zu bieten , durch
« so viel Wette zu schaffen, daß sie in der Lage ist.
^ eigenen Mindestbedarf zu bestreiten und darüber
* allmählich die Verschuldung an das Ausland ab-
tn. Deutschland ist, wenn es überhaupt wieder zur

SLJUm9 kommen soll, in noch viel stärkerem Maße als
-Vorkriegszeit darauf angewiesen , Rohstoffe einzu-

,5 "-'d Fett gerzeugnisse auszuführen . Dabei muß es
^ Gegensatz zu der passiven Handelsbilanz der

h?« 1 *u b ' ner stark aktiven Handelsbilanz kom-
wcll nur dadurch nach dem Fortfall der Erträgnisse

d̂ n Auslandskapital und der Schiffahrt die Zah-
vMt Auslandsschulden überhaupt ermöglicht werden

Deutzchland kann die ihm auferlegten Geldschulden,
Überhaupt, so nur mit Waren bezahlen . Deutsch-

^ < orrate und Bedarssmiitel waren bei Beendigung
Mes vollständig erschöpft. Der Außenhandel
^ands stand nach Aufhebung der Blockade ganz
°on Zeichen eines außerordentlich starken und drin-

». .^ "luhrbedarfs an Lebensmitteln und industriel-
W , 'fen Andererseits konnte die Ausfuhr infolge
ch. ? Unterernährung der Bevölkerung sowie der all-

n wittschaftftchen Schwierigkeiten erst sehr allmäh-
rn Gang gebracht werden . Der Einfuhrüber-

K 1919 kam auf die erschreckende Höhe von
M lltonen Mark . Dabci ist nicht berücksichtigt, daß

^ ber Ausfuhr für die Wiedergutmachung
Mwert der deutschen Wirtschaft nicht zugute kom-

’lr*  Januar bis Mai 1920 kommt hinzu ein Ein-
-ncyuß von rund 4800 Millionen Mark . Die Han-

Utzs ' l ^ne Passiv tät von einer Höhe aus , wel-
11  u # W 1! Dauer zur völligen Aushöhlung und Er-
" OW Lck,? br deutschen Wirtschaft führen müßte . Sehrickvaven per deutsche» Mii-ikchnTe Ms
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2148._ -U, ^ 0 EN der deutsche» Wirtschaft sind bis zum Früh.U ^ .
auch \ i gelangt Die Ausfuhr nahm im Herbst̂ in

, ^ h' »«^b"grobe Mengen an nicht lebensnotwendigen
jim feL’ 0. ausgesprochenen Lumswaren , überdies aus

bet, Befatzungsmüchte , in das deutsche Wttt-

autzero' kde,°^?n ^kurzes der deutschen Markwährung eine
ü̂r  die heimische Bedarfsdeckung gefähr-

* 0t* ,fej. ;rJ un0 an . Der starke Valutareiz dauerte btü
^ <m„„ „192° NN. Dann wirkte auf die Ausfuhr
straffe ^  t Landern einsetzende Absatzstockung ein , die
_ _ 'f ,( n„b'JJ! arfen  Ansteigens der Preise aus der einen

3unet)incnbeB Sturzes der Devisenkurse aus
!? >ßen ' n Deutschland bald den Charakter ei-

“ ' (TRiÜ̂ ' kv!15 a" naI’m' Die Tatsache , daß
' rufüm ^ ist ,^ ? 9kfahr für Deutschland noch nicht über-
nsieb ' i« das Reich nach wie vor zu sehr ern-
>t,  M ", Hte 1 Einwirkungen aus die Wirtschaftsführung,
aenstl- ' den , Gebiete des Außenhandels . Die

«mweituna der Markvaluta bracht« die Er-

28. Jlbrg» ,
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hrtaw ^ ooen zu greifen, so lange die In . und Auslands-

S ' stto »"“ j? ™8f sn« ,id,fi »"« -mm «» Ä4 ;;
und ää«  r«
Acht unbedingt notwendiger Einfuhr rrur Zeit «T k
Einfuhr wichtiger industrieller Rohs/offe. der B -nswiL
für ÖOtt ieber  siaattichen Einwirkung frei Auch
für die Einfuhr von Lebensmitteln und Futtermittel «^

Erleichterungen geschaffen. HiAmch deiÄus-
^ ' doli tk haben sich die Verhältnisse gegenüber Kneas-
zeck wenig geändert . Ein staatlicher organisierter Waren.
veitaus nach dem Auslande hat auch während des Krie»e-
so gut wie nicht bestanden Die Meisko ^ olle b u

‘"fllSSlfL , Warenverschleude^

-äsä  s ssat
9en , d.nen die valutarischen Veroöltniss- noev v--,

in der Lage , bei der Preisbewegung auf
die Berücksichtigung des Valutastandes zu verzichten. Im

^ If9 ^ r0n t i>ch ein  Ueberschuß der Einfuhr über
dre Ausfuhr rm Januar um 3341 Millionen Mark im
Februar um 1670 Millionen Mark , im März um ' i 467
Mrllronen Mark , dagegen im April ein Ueberschuß der
£ » " , ? i« » ai' Tm UW

Sodann gibt die Denkschrift einen Ueberblick überden
dap ' ergeldumlauf . der sich am 31. August 1920 ^
der 1914 bL "? 5828 ^E °nen am 31. Dezent

^ ^ D :e Reve Bergmanns.
Die Rede des deutsche» Vertreters Staatssekretär u

® re 1 f m "un wurde mit besonderer Spannuna erwartet
Aller Augen waren auf ihn gerichtet nls L-

SSFä - HS
-ö e t f a U gespendet, in den auch die Franzosen ' »in.
stimmten . Man sah sich allgemein verwundett an n«»>
nag .e sich, ob das wirtlich der erste Erfolg der Konfe¬
renz Jei . Die deutschen Vertreter erklärten nachher aut
die «trage ausländischer Journalisten ihre Zufriedenheit
mrt dem Empfang auf der Konferenz. . --Mrleoenhert

s » 2 ". ber  Dienstag -Sitzung der Finanzkonferenz «rklärte
^" Delegicrte der Vereinigten Staaten , B o y d e n sein
Land sei zu großer Vorsicht genötigt , da es sich '° eae!Ü
wattig in erner Wahlperiode befinde. Seine persönliche
Meinung gehe dahin , daß die Konferenz Ergebnisse ha-
den werde . Sie werde finanzielle und wirtsckaftliebe

i Ä ttrt ' bic max  nid ;t  die Wissenschaft der
in Bruffel vertretenen Finanzleute erhöhen, aber dock
n« r>kfw Meinung der verschiedenen Länder Ein-
stuß haben wurden . Die Konferenz könne kein Allheil¬
mittel gegen d .e Leiden der Gegenwart erfinden.

. ^ us den Darlegungen des amerikanischen Deleaietten
auf der Finanzkonferenz erwähnte Havas folgende^ Bov-

e' innerte daran daß bisher die Amerikaner nichkdt^
Gelegenheit gehabt harten , ihr Geld im Auslande amu-
legen , sie würden es nichtdestoweniger tun wenn sie sä-

weniger Rivalität in Eurova b« e7nd ^ M«
ürerIfll'Wt  feien . Das Schau-

-i« .. ' nfL ?; ,d}  b ^lnanzkoiiserenz gegeben werde , werde
cln ^ Ermn iguiig für dre amerikanische» Finanzleute sein
Boyden schloß mt den Worten , daß der S ° e g er d m
B - s ' eg t e n h e l f e n m ü s s e. und daß die -lusa^
!opa ? fti . ^ a3otbcötn0un Ö für den Wiederaufbau Eu-

«.» bl bcä "J °urnal ' hatte eine Unterredung
Vorsitzenden der Finanzkonferenz , Ad o r . Di 9

ser ertlarte , die Frage der Entschädigungen werde ans der
Konferenz nicht besprochen werden , aber aus den Untcr-
redungen , die er mit den deutschen Vettretern , nament-
lrch mit Herrn y. Bergmann,  gehabt habe, hätte er
die Ue . erzeugung gewonnen , daß die deutschen Vertreter
von ernstem, gutem Willen erfüllt seien. Tie Konferenz
werde sie aufmerlsam anhören und unpatteiisch «ntschet!. . .. . ^

Die Schuldenlast des Reiches.
, Der furchtbare Emst der Finanzlage des Reiches iß

von dem ReichsstnaNMftT
Ner Dr . W t r t h eingehend beleuchtet worden . Die aroße
Schuldenlast , die auf unseren Schuttem mht , ist mm
einmal das Schicksal eine» Lande - , da« sich vier Jahre
Jang in emem Weltkrieg gegen zahlreiche Feinde wehrm
suuöte nnd sch ießl .ch doch noch unterlag . ES wäre ves«
s-hll , die Last von 242,7 Milliarden Schulden öS
flat aus dre mißlichen Zustände im Reiche zunickzümürm
^uu vre Ucsachen zu der gewalttgen Steigemng der
deutschen Schuldenlast sind einzig und allein dattn m
M 1'« , die durch den Krieg überanstrengten -?inan »-

des deui '-chen Volkes von dm hatten Bestimmunaen
^ rtriedensvettrages gänzlich zerrüttet wurden . Für die
Tu chfuhrung des Fr edensvertrages mußten für das Reck-
nungs ;ahr 1920 allein 25 Milliarden vorgefthm wttd . m
Dazu kommen noch die finanziellen Forderungen des « T
be&  X UI  Entschädigung an Reichsangehörige aus Anlaß
des Fmdensvortrages . welche geschätzt werden auf 17
on %ar C\  ^ ut 8t 9tretung der deutschen Handelsflotte auf
90 Mrliarden für dre Liquidation des deutschen Eiam.

ltn  Anslande , auf 10K Milliarden für Ablieferung
von Knegsgerat , aus 13% Milliarden nach dem fEfiS
schadengesetz vom 3. Juli 1916 sowie nach dm in Vor^
Nusrü «». beftndlichen Kriegsschädengesetz für Schädm iw
Ausland , in den ehemaligm deutschen Schutzgebieten x>

ftch, im (Stitjclitsu den furcötbaxßn
ZK  uachzugehen , die vom Reichsfinanzministeraufo»
T » f Tbent fLnb- stehen vor furchtbaren Wahrheiten,
die uns auf den großen Ernst der Situatton hinleickm
Niemand braucht auch überrascht zu sein, daß t&  so
sch.rmm gekommen ist. Ez wurde immer und immer wi »>
^ 'r gepredigt , daß das deutsch« Volk vor der sntsstzlickm
Katastrophe nur dann gerettet werden kann » «mr NN»

h,emt ^ freiwillig all . As « <5
fttne Schulter Nimmt und wenn der Maat mit
Beispiel vorangeht und durch di« Sparsamkeft seiner Ver-
.v?Eung imd seines Systems allm Bürgern vm « ugm
fuhrt , wie groß die HiTigab« an Volk « w 3 « » fatt*
fH» 6,  u " ' . durch die Gssetnsamkeit der traaeudm L«̂
ni «rr Ufv»v!!er ", " ^ uerlkgendm Ops«, über dar schwere U»
gluck hinwegzmomrnen . Das neue Regime in Deuttck»

and hat aber bewiesen , daß es auf schwache moralische
^runoiagen auzgevam ist unv uem utrnn

OroBe« Sparsamkeit in der « i-rwalmng mtbe  rtn ^
ge . eurer Kostenaufwand selbst für dl,
apparale «nterha/ten . Äe 1rÄÄf1 & ÄHKten feierten in der « achrevoluttonären
an Verschwend »«« «w £ 2522 ? wahre , Ovgw»an DerschLendung.

k | | Ä ’Sjr  ä Sfvissns
x« « L'-S "«LL Lk 'SVÄK
Spekrllanten dnnkelster Her ' unst große Summen vê r^

wenn er beobachten mußte , wie überall Wein- und
w .̂ d̂ m -r^ ' ^ ubs , Operettentheater und dergleichm
wre die Pilze aus der Erde schoffm. Drotzdem wir v«
^ Ruin steten , wird in Deutschland immer noch auf
dm Nenn blähen erne Unsumme Geldes verwettei werde«
überall großattige Badeotte ausgestattet . werden neu"
Vergnugungsuwernehmen aufgerichtet und dergleichm Fü!
M - liardm kau t das deutsche Volk im Auslände ^ Furu -I
tonten ein , schmückt sich wieder mit den neuesten St
Toiletten und treibt einen Lurus , der so vieles Geld
fcfitmcft, welches dort viel notwendiger für die Aufrewt.
erhaltung der Mrtschaft und für den Ausbau SÄ
jtoten Fürsorge gebraucht würde . **

Das Prassen und GeldverschweNdm wird in Deutsch,
land e,n Ende nehmen müssen, wenn ^
Grunde gehen soll . Die Regierung glmR ^ inm ^
tungsweg in der Sozialisierung des Bergbaues »«
den . Auch das Reichsnotopfer soll so schnell wir ^möalich

werden . Wir zweifeln dar7n daß es r S
J r' nsck' ne.denden Maßnahmen die deuffch?

^ „ rtfckiaft zu belasten . Die Regierung darf nicht veraes-
fen, welche Folgen eine Sozialisierung des Bergbaues
ben wiirde . Nach dem Friedensverttag haben die Alliier-
I ”, baS  Re ĥt , out  sämlllche Einnahmequellen des Rch-

Jut  Einziehung der Medergntmachungsschusi » Be-
sil.lag zu belegen . Wlrd der Kohlenbergbau soziallsiett
- geht er also an den Staat über - so ist Frankreich
in der Lage , die Einkünfte aus dem deutschen^ Kohles
bergbau in ferne Tasche zu stecken und die deutschen « v-

wären gezwungen , mit all ihrm Krästm M Frank.
jA  4L



DEnach kommt also eine Sozialisierung de ? Berg-
da » es einer Verfllavung der deutschen Bergarbeiter gleich.
Unsere ganze Wirtschaft ist von dem deutschen Kohlenberg¬
bau abhängig . Wenn di « Alliierten später unsere Kohlen¬
gebiete als Faustpfand in der Hand haben , so mutz die
ganze deutsche Wirtschaft einen ungeheuren Tribut ent¬
richten , denn all die geleisteten Zahlungen ftst die ge¬
brauchten Koblenvorräte fließen dann in die Tasten der
Alliierten und werden somit dem deutschen Volk ent¬
zogen Aus diese Weise ist es gewiß möglich , daß Deutsw-
kand ährlich mindestens 3 Milliarden Goldmark an Frank¬
reich zahlt . Das ganze deutsche Volk wird aber vor Aus¬
beutung Nicht mehr aufatmen können , und es wird ganz
unmöglich sein , Deutschlands Selbständigkeft m wirt¬
schaftlicher Hinsicht länger auftecht zu erhallen , denn wo¬
her sollen dann de großen Geldmittel genommen werden,
die notwendig sind , um produzieren zu kennen ? Die deut¬
schen Unternehmer werden unter solchen Bedingungen zu
Grunde gehen müssen , während das Volk Knechtsdienste
für das Ausland leistet.

Russisch-polnischer Krieg.
Der polnische Heeresbericht.

Südlich des Prtpjet ist die Lage unverändert . Dm
Schlacht nördlich des Pripjet entwickelt sich sur uns gün¬
stig . Der Feind zieht sich aus der ganzen Front zuruck,
bietet iedoch noch öfters Widerstand. Unsere Truppen nä¬
hern sich der Scharr « . Weiter nördlich überschritten un-
ere Truvven den Niemen . In diesen Kämpfen machten
wir 1800 Gefangene , darimier den Regimentskomman¬
deur und dm Adjutanten des 48 . Sowjet -Jnsanterieregi-
ments sowie den Regierungskommissar und erbeuteten 4
Maschinengewehre, 8 Geschütze, eine Regimentvtabne w-
wie Train. Unsere Reiterei, die tm Rucken des Feindes
L war erreicht - das Gebiet nördlich Lida , Im
walki -G -biet wurden unsere Stellungen von der Männchen
Artillerie beschossen . _ „ . . .

Di - überraschend schnelle Ernnahme der überaus wich-
tiaen Njemenfestung Grodno  durch die Polen beweist
zur Genügê daß der Russe wieder zu seiner beliebten und
!" währten Mckzugstaltik gegriffen hat . Da die Polen
nun auch im Zentrum den wichtigen KnotenvunkiW o l-
towhsk  besetzt haben und im Vormarsch aus die Sckarra
sind , außerdem auch von der Stidrroni polnische i rzo .ge
gemeldet werden , ist mit einem allgemeinen Riw ẑug .. er
Russen auf Wilna— Baranowtischi—Sarni zu rechnen.

General Wrangel.
Nach einem Telegramm aus Sebastobol griff Gene¬

ral W r a n g e l die Bolschewisten nördlich Aleranvrowsk
an . Mehrere bolschewistische Heeresaöteilungen kapitulier¬
ten . Die Kavallerie Wrangels Überschrift den Dn ;epr in
oer Gegend von Khortitza . Drei Stavte m den Gouver¬
nements Poltawa und Jekaterinoslaw ,md besetzt.

Su-

Wir haben die Waffen!
Nach einem Vortrag des srüheren Staatsminister Siv-

kovich in Wismar erklärte der Kommunist Koop ganz
offen , „die Ablieferung der Waffen wäre ein  DttbrecheN
und die Zeit wäre bald da , um alles rN Stucke zu
schlagen, " und der Kommunist Wenzel machte sogar in
voller Oeffentlichkeft das Eingeständnis »Wir haben die
Waffen ". Angesichts der vorangegangenen Verhastui ^ en
fordert die mecklenburgische Presse die Staatsanwaltschaft
zu schleunigem Einschreiten auf.

Das Reich und Bayern.
In München fand eitl Minifterrat statt , der sich mit

der Frage der Vertretung des Reiches m München be¬
schäftigte . Zuverlässigem Vernehmen nach sind die zwi¬
schen Bayern und dem Reiche in ^ escr Frage sert Wo¬
chen schwebenden Verhandlungen zum Abschluß gelangt.
Die „München -Augsburger Abendzeitung schreibt hierzu.

„Wir nehmen als selbstverständlich an , daß die ge¬
plante Vertretung des Reiches in Bayern keme anderen
Kompetenzen haben wird , als dre srrlhere Mußrsche ^
sandtschaft . Wir halten es werter für selbstverstandlrch,
daß die bayerische Regierung bei den Verhandlungen mrt
Berttn dies M . « » a«m  A u - d- m,
'hat und darüber wachen wird , daß drese Rerchsvertretung
,n München nicht etwa sich zu erner Art Kommrffarrat
entwickelt.

ati,

Merie Sauser in Trim in Brand gesteckt hat und !
Mandant der Gendarmerie verwundet wurde
durcheilten die Stadt , zündeten gegen 30 Harper
ebenso eine a"oße Fabrik , « er Schaden soll
50 000 Pfund Sterling oelausen . In Belast wan
Personen getötet Die Unruhen dauern rm ganzen
an 25 Verwundete wurden gezahlt

Die deutsch -dänische Grenze.
Die neue deutsch -dänische Grenze ist letzt endgültig sest-

gestetlt worden . Die mit dieser Ausgabe betraute Kom-
miffion die auper einem Deutschen und ernem Danen
fünf Ententemitglieder enthielt , hat Monate öu rhren
Arbeiten gebraucht . Das Ergoms dieser Arbeftenist in¬
sofern interessant , als es einen einstimmigen Beschluß al¬
ler Beteiligten darstellt . Die Grenze wurde nach einem
von dem deutschen und dänischen Mitglied gemernsam g -
stellten Antrag von den übrigen Vertretern einsttnrmrg an¬
erkannt . Im allgemeinen folgt dre Grenze dem Vor¬
schläge der interalliierten Kommission . Wo Abweichungen
vorgeschlagen wurden , wurde der Schaden , den der erne
Staat an dieser Stelle erlitt , durch em « entsprechende
Grenzregulierung an anderer Stelle ausgeglichen.

Zur Tagesgeschlchte.
Durchfahrt von Sanitätszügen.

' Die deutsche Regierung beschloß , wie aus Brüssel ge¬
meldet wird , sich der Durchfahrt der von Belgien nach
Polen bestimmten Sanitätszügen durch deutsches Gebret

widersetzen.
' Dazu bemerkt das W . T . B .: Wie wir von unter-
- richteier Seite Heren , konnte von der deutschen Regierung

«ine Entscheidung über die Durchfahrt der Zuge noch Nicht
getroffen werden , da zunächst festgestellt werden muß , daß

.diese Züge ausschließlich Sanitätsmaterral enthalten.
Ei « Nationaltranertag.

! Wie die „Tägliche Rundschau " aus München meldet,
teilte in einer Versammlung der Ortsgruppe .Aunchen
des Volksbundes deutscher Kriegsgräbersürsorge der Ge¬
neral v . Hurth  im Namen des Landesvorstandes der
deutschen demokratischen Partei mit , daß die demokr tr,che
Wartet im Reichstag einen Antrag aus Ern uhrung eme-
Nation alt rau er tag es  für dre Opfer des Krie¬
ges einbringen werde.

Neue Bünvniffe.
Wie Verlader , soll Miller and , damals noch M-

nifterpräsident , energisch für eine Beilegung der belgnch^
holländischen Differenzen eingetteien fern . Es str mcht
ausgeschlossen , daß nach der belgisch -holländischen Eini¬
gung die Niederlande dem sranko -belgischen Milrwr -Äw
kommen beitteten werde . Damtt wäre «uch ein Beitritt
Englands in naher Aussicht , so daß ein defensiver Vrer-
bund bald abgeschlossen werden konnte.

Die „Morninapost " veröffenilicht eine Unterredung Mit
dem rumänischen Außenminister , der erftarte sur dre
Bitduaa eines FüNserbundes  zu araerten , der Ru¬
mänien Jugoslawien , Griechenland , die Tschechoslowakei
und Polen umfassen werde und sich vom Mittelmeer bis
zur Ostsee eMecke . Ein Balkanbund sei veraltet und ge¬
nüge Nicht mehr . Oesterreich , Bulgarien und Ungarn wur¬
den in diesen Fünserbrmd ausgenommen , falls dre abge¬
schlossenen Friedensverträge in loyaler Werse eingehulttn
würden . Take Joncsku will in London . Paris und Rom
für diese Idee werben.

Kleine Meldungen.
Berlin . Der Reichstag  wird vorn

am 19 . Oktober wieder zusammentreten . Es ft
her noch Besprechungen zwischen Regierung und
statt . Die Sozialdemokraten wünschen bereits einen
Heren Eermin.

Berlin.  Die Länder werden , wie wir e:
aus den neuen Rcichssteuereinnaime vor Ende N
sein Geld erhalten können und die Gemeinden nitz
Ende Dezember . Diese sind bis aus werteres aus
angewiesen.

Berlin.  Ministerpräsident Braun,  b R
Düsseldorf über die Zwangswirftchaftssrage sprach,
für die Festsetzung von Preisen ein , deren Uebestch^
mit Strafe belegt « erden müsse . Für die Beledig ^
Bautättgkeit sei es unerläßlich , daß der Abbau Lei j
stoffpreise eiutrcte.

Berlin.  Als deutsche Delegierte zu dem am
Oktober beginnenden Weltpostkongreß haben sich aas,
Reichspostministerium Ministerialdirektor Rouge . W
rialrat Schenk , Posttat Orth und Postdireftor
Madrid  begeben.

Berlin.  Im Weißensecr KommunistenpiM
antragje der Staatsanwalt gegen 11 Angeklagte ft
von 6 Monaten GesängNls bis zu ? Zähren ZuiW
bei 13 Angeklagten beanttagte er Freisprechung.

München.  Der Reichskanzler ist nach Mimch
reist und wird eine Besprechung mit dem bayrisch»
nisterpräsidenten Dr . v . Kahr  haben . '

Kassel  Die Stadtverordncten -Versammlung d
liate einstimmig die erste Ra .e zu den VorbcrcituW
den Donau - Werra - Weser - Kanal»
20 000 Mark.

Kassel.  Wie das „Kasseler Volksblat
wird gegen die Maröurger Studente " , die att M
willige bei Thal imd Mechterstett Geranoene ersö-qi
ben , rm Oktober vor dem Schwurgericht in Kaßel
handelt werden . _ _ _
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Die zinslose Stunvung
des Retchsnotopst

Der kleine Rentner soll vom Reichsnotopsei
schont bleiben : dies bestimmt dem .Sinne nach der
des Geetzes . Wer ist dcr kleine Rentner ? Deren»
sen steuerbares Vermögen nicht über 100 000 Mm.
dessen Jahreseinkommen nicht über 5000 Mark bl«
Das sind Summen , nie heute noch weniger als p
der Berattrng des Gesetzes zum iwtwendrgsieri !■
bedarf ausreichen . Wenn daher selbst dre Recht»bedars ausreichen . Wenn oayer zervn ^ Aba
des § 27 an die weitere gesetzliche Bedingung ^ 9

Irland.
Die Nachrichten aus Irland lauten außerordentlich

trübe . Ueberall schlägt man sich tot , zündet Hauser an,
Repressatten werden verübt und Verhaftungen vorgenom¬
men . Die Sensation der letzten Tage war dre Verhaf¬
tung der Gräfin M a r k i e w ,. c : , der ersten Frau d e
für das irische Parlament gewählt wurde , aber . wre alte
Sinnserner , ihren Sitz Niemals ernnahm . Als sie
einem Zuge ausstieg , wurde sie von einer Abterlung Soft
daten verhaftet . Um 2 Uhr früh ereigne e sich m Cork
eine heftige Explosion , die das ganze Zentrum der Stadt
erschütterte . Maschinengewehre wurden ausge abren zabtz
reiche Fensterscheiben gingen in krummer . Ern großes
Stoffgeschäft würde völlig zerstört . Die Soldaten eular-
ieir daß man Bruchstücke einer Bombe gesunden habe.
Ein Beweis iw  die Revreff alien ift es . datz die Gendar -^

ist , daß der Abgabepstichttge zur Enlrrchtting
»pftrs ohne Gefährdung des Lebensunterhalts »
stände ist , so können dem Gesetzgeber woll mr
Fälle vorgeschwebi haben , in denen dem AbgMft
etwa noch ein Unterhaltsan,pruch gegen dritte M
zusteht - daß z. B . ein Kind mit einem erhebüS-'
mögen ' von 100 000 Mark , wenn es wohlhaoeiidr
hat , zu der Abgabe herangezogen wird , ist m®
als recht und biilig . ,

Die Befteiung vom Notopser ist iedoch nur »
sönftche - nach dem Tode des Abgabepflicktigen
eine Erben es entrichten . Deshalb stellt das

sätzlick nicht einen Erlaß , sondern nur eine z . n i-
Stundung  der Abgabe auf . Und Mar ist ^
düng in dem eingangs erwähn en Falle MM
wenn sie beantragt wird : dem .Hunder .tausmd .LW
pital sten mit höchstens 5000 Mark Einkommen «
auf sein Verlangen gewahrt werden . Dre . evg^
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Schlotz Damerow»
Mn Familienroman von Erich Knopp.

79 j ( Nachdruck verboten .)

Tas Studentenmützchenauf dem Ohr, eine Birken¬
gerte in der Hand, promenierte Max Mirbach, der an-
gehende Architekt, mit seiner jüngeren Schwester Martha,
die kurze Papvelallee entlang , um °us der Chaussee
Ausguck zu halten . Heute war der Hochzeitstag ihrer
Schwester Ilse mit dem Baron von Hagen!

Ter junge Student bemühte sich vergebens, den
Backfisch an feiner Seite zu größerem Ernft und zu
würdevollerem Benehmen anzuhalten. .

„Mir unbegreiflich, daß du dich so wemg in der
Gewalt hast, Mädchen. Wenn deine übergroße LuftE
kett noch realen Hintergrund hatte! Tu bist es doch
nicht, die Hochzeit macht, sondern Ilse . , u

Zch werde auch schon noch erneu krregen.
Mittlerweile hatten beide die Chaussee erreicht.

Von Grünheide her konnte man ganz m der Ferne
ein Gefährt bemerken, das von zwei Schimmeln gezogen

„Er ist's schon!" riefen beide säst gleichzeitig um
dann eiligst zurückzukehren und Ilse zu benachrichtigen,
von der fie ausgeschickt worden waren. —

Ja , es war wirklich so gekommen, wie Onkel Hein¬
rich es echofft. Mit geheimer, innerer Freude hatte
er bei seinen öfteren Besuchen bemerkt, wie das gegen-
seitige Verhältnis zwischen den beiden jungen Leuten,
immer vertrauter, immer inniger wurde.

Tie Verlobung hatte zu Ostern stattgefunden. Mrr
bach sandte damals an den alten Baron v. Hagen au?
Schloß Tamerow anläßlich dieses Familienereignisses
Sne  Anzeige. Zu gleicher Zeit kündigte HFmut ĉhrift-kick» seine Stellung auf Grünherde zu Pfingsten , uno
Henrich Parpart machte den alten Baron darauf auf¬
merksam, daß zu gleichem Termin die Auszahlung des
Kapitals von 80 000 Mark zu , erfolgen habe.

Onkel Heinrich verfuhr daber nach emmr bestimm¬
ten Plane . Nach seiner Kenntnis der elnfchlagigen Ver¬
hältnisse konnte der alte Baron das Geld nicht ab¬
stoßen, ohne ein« annähernd gleich große Schuld auf-

runebmen Das hatte aber seine Schwierigkeiten, weil
der Kapitalwert des Gutes du«h die inzwischen vorge¬
nommenen Verkäufe erheblich heruntergegangen war.

Zur Regulierung der Schuldverhältnisse wäre vor-
aussichtlich ein schr großer Zeitraum erforderlich, ge¬
worden ; Helmut hätte bei seiner Berhelratung mithin
keine freie Verfügung über fem Geld gehabt, was
ab?r notwendig war, weil er sich selbständig und von
Tamerow unabhängig machen wollte.

klm ihm nun freie Hand Zu Waffen und ihn der
Peinlichkeit zu überheben, gerichtliche Schritte gegen
reinen Vater zu unternehmen, war Heinrich Parpart
schon im Herbst, als sich die Herzen der lungen Leute
gefunden hatten, aus den Ausweg verfallen, die Forde¬
rung Helmuts auf ihn, Heinrich, übertragen zu lassen.
War es dem alten Baron, wie bestimmt erwartet werden
konnte, nicht geglückt, bis zum Hochzeitstage das Geld
zu beschaffen, dann gab er, Heinrich, das Kapital. 0^
und hatte überdies noch die Befriedigung , seinen hoch¬
mütigen Schwager dahin gebracht zu sehen, daß er
sich demütegen und gute Worte geben muhte.

Tos gleichzeitige Eintreffen dieser drei unange-
nebnten Briese ays Schloß Tamerow hatte wie ein
Blitz Mag gewirkt. Kurz vorher erst war der Baron
genötigt gewesen, sein ganzes diplomatisches Geschick
aufzuwenden, um einen Konflikt aus der Welt zu
,'ckiaffen der in der Ehe seines Schwiegersohnes aus-
qeörochen war und bei welchem feine Tochter Agnes
eine recht unvorteilhafte Rolle gespielt. Und nun gleich
hinterher diese Hiobsposten'. Es war fast zuviel, was
er jetzt zu tragen hatte-

„Man will uns an die Kehle! Man veranstaltet
ein Kesseltreiben! Sieh, wie man uns schon einkreist,
Agnes !" wetterte er, vor Empörung blaurot M Ge¬
sicht, und wies dabet auf die Briefe hm. „Nicht Tr.
Burchardt ist der Eidam Mirbachs geworden, sondern
Helmut ! Wenn ihnen ihr Streich gelingt , Agnes dann
stehen wir vor dem Rum : dann können wir uns nicht
halten und müssen Schwß Tamerow verlassen. Agnes
war erschüttert. Sie bebte am 6°»^ » Körper nun
das Unheil in fo greifbare Nähe gerückt schien Zerstob
jetzt nicht alles wie Schaum, wie Seifenblasen (

Als wenn der Vater ihre Gedanken erraten
sagte er jetzt: „Es ist als ein Gluck zu g,
daß du nicht schutzlos dastehst, wenn das
uns zusammenbricht: datz du einen strebsamen, p
Mann hast, der für dich sorgt. Wenn unsere L-
hier wirklich zu Ende gehen sollte , dann
meinem Ueberschlage voraussichtlich noch 1
retten sein, daß Kohlrausch sich irgendwo ew
Gütchen pachten kann."

,.TaS hoffft du nur, Papa , ohne recht
glauben. Tu willst mich ttösten und das ^
mildern , das uns bevorstcht. Wen, sich ^ -
nungen als trügerisch ettveifen . Wenn ,
weiter bleibt als daS Mobiliar , was dann'k
ich mit meinem Manne ftemder Leute Bror
Gott !" pl!

Tie Dränen in ihren Augen , dann oa- ^
Aufschluchzen, brachten den Vater aus oe . t
Miteinem ächzenden Laute der Verzweiflung D
rit sich heran und lehnte ihren Kops an sen»
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"* bitweise; doch tft ein solcher Erlaß nur insoweft zu-

Jfii als fee aus den Kapnalwert von Renten sällt.
Ä'ch anzunehmen, wenn auch int Gese? nicht ganz deut-
7̂ ausgesprochen, daß hierzu auch der Fall gehört, daß

überlebenden Ehegatten der Nießbrauch am Ver-
*"! ,n zes vorverstorbenen zustedt/ das dem Eigentum

den Kindern zugesallm ist. Müssen hier sa die Kim
"„ täon  jetzt die Abgabe von dem (um den Kapitalwert

Nießbrauchs verminderten) Erbteil zahlen und bei
dereinsten Tod des überlebenden Elternteils sich neu

"..„lagen lassen. Der überlebende Elternteil aber wird
mit seinem Nießbrauch ebenfalls zum Reichsnotopser her.
niaewgm, indem sein Rietz branchsrccht nach bestimmten
Krwidsätzen kapitalisiert wird: das Reichsnotopser wird

ihm in Form einer Tilgungsrenteerhoben, und
>b-n diese kann ihm aus seinen Antrag erlassen werden.

Doch nicht nur dem tzunderttausend-Mark-5tapitalisten
■ 5000 Mark Höchsteinkommenstehen diese Rechtswohl- -
,»ten zu Auch einem Bessergestellten kann die Abgabe ge-
Mdct(bezw, erlassen) werden, falls sich bei billiger Be-
«ichiigung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse die Ein-
uMNß und Verzinsung als eine besondere Härte erweist,

leberschi^ jst nun aber das Steuerprivileg kein Muß, sondern
oeledMz, Bewiiligiing ist dem Ermessen der Steuerbehörde
'au di, sj . ^ lassen. Es steht zu hoffen, daß diese dabei insdeson«

deck vie heute so bedrängte Lage älterer Leute nicht
mehr erwerbsfähiger Rentner einsichtsvoll berücksichtigt
werden, die häufig auch beim besten Willen sich nicht in
SM Maße einschranken können, wie sie es möchten(z.
>3 »eine bi ' ligere Wohnungen finden ) . Ist es doch einem,
derz 150 000 Mark besitzt, noch viel schwerer mit
§350  Mark mlszukommen als m t 75OO Mark.

Trotz ollvr Vorteile aber wird sich gerade der ältere
«leine Kapitalist überlegen müssen, ob er den Antrag aus
zinslose Stundung stellt. Denn die zinslose Stundung
het auch ihre Nachteile. Das Gesetz gestattet nämlich sonst
dem alteren kleinen Kapitalisten, wenn er das Notopser
entrichtet, einen Abzug. Hier ist der Begriff des kleinen
Kapitalisten etwas weiter umgrenzt als bei der Stun-
dMgs'rage: er umfaßt den Abgabepflichtigen bis zu (ein¬
schließlich) 150 000 Mark Vermögen(vorausgesetzt, daß
ki keinen. Anspruch aus Pension oder Hinterbliebenenfür-
mge hat.) Ist ein solcher zwischen 45 und 60 Jahre alt
Süchtag: 31. Dezember 1919), so kann er % des steuer«
deren Vermögens bis zu 50 000 Mark und für das über-
schießende Vermögen bis zu weiteren 50 OOO Mark ein
Sjiin'iol abziehen: ist er über 60 Jahre allst dann find
\  und /  abzugsberechtigt. Diese Abzugsberechtigung
geht nun verloren, wenn zinslose Stundung erfolgt. Frei-
lich geht sie, >genau besehen, nicht völlig verloren. Ver¬
loren geht sie ia überhaupt erst dem Erben des Abgabe-
Wichtigen, der bei zinsloser Stundung nach dessen Tode

slvpsk ^ das Notopfer zu entckchtett hat (von dem Fall, daß bei
nachträglicher Besserung der Vermögensverhälinisse des
Abgabepflichtigen auch diesem selbst gegenüber die StüN-
dmq spater einmal aufgehoben werden könnte, darf hier
abpefcflcrt werden); der Erbe müßte aber, wenn sein
Erblasser den Abzug spart, also um so viel die Erb-
lchatsmaffe erhöbt hacke, hiervon wiederum Nachlaß- und
Erbanfallsteuer zahlen. Nun, diese Steuern wären Nor¬
mer Weise doch so gering, daß sie bei den Erwägungen
des Abgabepflichtigen kaum in Betracht zu ziehen sind;
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,alts mßl! ^ n aber wird der Abgabepflichtige keine Rücksicht zu
>M»« is "Apen brauchen. Uebrigens sei besonders daraus hin-ptm.fen daß die Abzugs°Vergünsnguug nur dann ver-

Mn geht, wenn die ganze Abgabe zinslos gestündet
wb; dies wird bei Stellung des Stundungsantrages
!». berücksichtigen sein.

ES ergibt sich hieraus, daß bei der Entschlußfassung
»«Uber, ob und welche Anträge auf zinslose Stundung
m Steuerpflichtige zu stellen hat, nur die Umstände des«
«wzelfalles entscheidend sein können. (Auch die Mötzlich-^
F der Fortgewährung der Stundung für die überleben- i
& Ehegatten darf nicht außer Augen gelassen werden.)
fter gR das gleiche, wie bei der Entschlußfassung dar-
"°er. ob jemand die ganze Abgabe ln einem Betrage

in Form der jährlichen Tisgungsrente entrichten soll.
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Wettervorhersage für den 1. Oktober.
wolkig, meist trocken, tagsüber mäßig warm, südöstliche bis

_ südliche Winde.
Lokales und Provinzielles.

Schierstein, den 30. September 1920
l * Der Kirchengesanq-Berein hält heute Abend
Mt 8 Uhr seine Hauptprobe zum Erntedankfest im

Kaiser Friedrich" ab. Daselbst können sich auch noch
pgeskundige Damen und Herren, welche bei der im
Oktober stattfindenden Glockenweihe Mitwirken wollen,
Aden. Zahlreiche Anmeldungen wären dem Vorstand
wünscht, ebenso auch zur Mitwirkung bei dem Festspiel.

Turnerisches. Auch beim Zöglingsturnen des 1.
yirkes des Gaues Sud-Nassau, das unter starker Be-

grot bff̂i ststigungjTl Wiesbaden stattfand, war die hiesige Tum-
^MMeinde wieder siegreich vertreten, und konnten folgende

das xMWinge mit Preisen ausgezeichnet werden:
Oberstufe:
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der

lungÄ
seineN
w einer,
ährend
or dein

ti$,\

wdelBi
fernen

setzen-^
hwüle

«Ä

Arillt) Back
2tto Kaiser
^arl Maus „
Ludwig Sohns „
Theodor Klaas „
Heinrich Solzer „
putz Steinheimer„
Heinr. Haupitzer„

98
90
89 . „ „
87 „ „
79 „
79 „

. 74 „
Unterstufe;

mit 104 Punkten den
„ 91

78 „ >,
76%
76 „ ,»
75% „ . >i

PreisJaul Rau
Kitz Mahlv
d°ul Lipp
^arl Steinheimer,,
Kuh- Henrici5 % Hell
u°rl LehrI 72
"Ertrunken. Am hiesigen Rheinuser wurden in den
wippen die Kleidungsstücke eines Mädchens gefunden,

8.
9.

11.
20.
20.
22.

5.
14
31.
33.
36.
37.
42.

das anscheinend den Tod im Rhein gesucht und gefunden hat. j
Ein dabei vargefundener roter Paß lautet auf den Namen!
eines in Bierstad: beschäftigten Dienstmädchens, das seit acht«
Tagen vormißt wird.

* Jubiläum. Heute sind e» 25 Jahre, daß der
Sohn der hier lebenden 77 Jahre alten Frau Luise
Ullrich, Herr Emil Ullrich, Niederwalluf, im Bankhause
Oppenheimer& Eie., Wiesbaden, tätig“ ist. Daß auch
seither dem Tüchtigen, di« Bahn frei war, sieht man an
dem Werdegang dieses Mannes. 2n weiten Kreisen der
Industrie und der Handels bekannt und seiner Tüchtig¬
keit wegen geschätzt, hat es der Genannte stets ver¬
standen, seine reichen Erfahrungen auch der Allgemeinheit
zur Verfügung zu stellen. Groß ist die Zahl derer, die
in ihrer Not Rat und Hilfe bei ihm suchten und fanden,
ohne daß es der Oeffentlichkeit bekannt würde. Besonders
wahrend des Kriege» fand er oft Gelegenheit, seinen
Wohltätigkeitssinn zu betätigen, wofür er mit dem Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet wurde. Daß er
auch im Kreise seiner Mitbürger großes Vertrauen ge¬
nießt, beweist der Umstand, daß er in seinem Wohnort
schon seit langen Jahren mehrere Ehrenstellen bekleidet.
Wenige werden von dem Jubjläum unterrichtet sein, und
deshalb freut es uns, hierüber berichten und dem fJubilar
unsere Glückwünsche darbringen zu können

* Zweierlei Zeiten im besetzten Gebiet wird es
vom 25 Oktober an, der Einführung des Winterfahrplones
geben. Frankreich gehr an diesem Tage von der Sommer¬
zeit, die unserer mitteleuropäschen Zeit gleich ist, zur west-
europä'gchen Zeit über Man hatte gehofft, daß im
besetzten Gebiet unsere mitteleriropäische Zeit als eine
Angelegenheit der inneren Verwaltung bestehen bleibt
Dies ist nicht der Fall. Der erste, jetzt vorliegende Entwurf
zumWinterfahrplan sieht für Köln bereits die westeuropäische
Zeit vor

* Teure Kartoffeln. Der Kreis Altenkirchen batie
bei der Reichekartesfelftelle die Lieferung von 142000 Zenr-
nern Kanosieln in Auftrag gegeben und muß diese zu 31 75
obnebmen. Mit Emschluß der Unkosten stellt sich nunmehr
der Preis für einen Zentner auf 40 Mk. beim Verkauf an
die Kceisbewohner.

* Brirfpoftbeförderungnach Amerika im Oktober.
2m Monat Oktober finden Postabgänge nach Nord- und
Südamerika außer niit englichen Dampfern (etwa zweimal
wöchentlich) noch mit folgenden Dampfern statt: Dampfer
„Manchuria"und„Mongolia" nach New Pork von Ham¬
burg am 2. und 13. Oktober, Postschluß beim Postamt1
in Hamburg am1. und 12. Oktober mittags; Dampfer „Os¬
car II" nnd „Heftig Olaf" nach New Pork von Kopenha¬
gen am 14. und 28. Oktober, Postschluß beim Postamt1
in Hamburg am 11. und 25 Oktobr mittags; Dampfer
„Stockholm" und „Drottningholm" nach New Pork von
Gotenburg am 7. und 28. Oktober. Postschluß beim Post¬
amt1 in Hamburg anr3. und 24. Oktobermttags;Dam¬
pfer„Ryndam „Rotterdam" und„Norrdam,, nach New
Pork von Rotterdam am8., 19. und 29. Oktober, Post¬
schluß beim Postamt2 in Emmerich am 6., 17. und 27.
Oktober vormittags und beim Postamt1 in Hamburg am
4., 15.. und 25 Oktober abends; Dampfer„Principe di
Udine" und„Re Vittorio" nach Rio de Janeiro usw. von
Genua am 12. und 21. Oktober, Postschluß beim Post¬
amt9 in Frankfurta./M. am9. und 18. Oktober mittags;
Dampfer „Limburgia" und Brabantia" nach Rio Janeiro
usw. von Amsterdam am 13. Oktober und3. November,
Postschluß beim Postamt2 in Emmerich am 11. Oktober
und 1. November vormittags und beim Postamt1. in
Hamiurg am 9. und 30. Oktober abends. Außerdem ist
gegen Äsitte des Monats Oktober ein Postabgang von
Bremerhafen nach New Pork mit dem Dampfer
„Susguehanna" geplant. Die genaue Abfahrtzeit dieses
Dampfers steht noch nicht fest und wirdu. U. später
veröffentlicht werden.

* Der Gewerbeverein für Nassau als große nassauische
Handwe'kerorganisation veranstaltete kürzlich gemeinsam
mit dem Jnnungrausschußim Eesellenhauvsaalezu
Wiesbaden einen Handwerker-Tag des ihm angegliederten
Stadtverbandes für Handwerk und Gewerbe. Die imposante,
von rund 500 Handwerkern besuchte Maffenversammlung,
welcher Vertreter des Magistrats, der Handwerkerkammer,
der Eenossenschaftsverbände, der politischen Parteien und
der Presse beiwohnten, verlief äußerst eindrucksvoll.

Die durchaus zeitgemäßen Referate über den Reichs¬
verband des deutschen Handwerks und die Jenaer Tagung,
sowie über Sozialisierung und Kommunalisierung und
über die Handwerkerorganisation in Nassau mit der
Eitzenvertretung im Reichsverband, welche von den
Herren Schlossermeister Friton, Syndikus Kundigraber und
Dr. Bickel erstattet wurden, fanden warmen Beifall
vonfeiten der Zuhörer und zeitigten nachfolgende:
einstimmig angenommenen Entschließungen:

Der Handwerkertag zu Wiesbaden vom 28. 9. 1920'
Nimmt Kenntnis von den von der Reichsregierung ge¬
planten Sozialifierungs- und Kommunalisierungsbe¬
strebungen und erhebt schärfsten Protest gegen die daraus
sprechende Absicht, der Selbständigkeit in der Ausübung
eines Handwerks oder Gewerbes den Todesstoß zu ver¬
setzen.

Der Handwerkertag erblick in den Zielen des Rahmcn,
gesetzes über Kommunalisierungeine krasse Verletzung de«
§164  der Reichsverfassung. Er ist tief besorgt über die
im Sozialisierungsgesetzevom 23. 3. 1919 ausgesprochene
Absicht, die Selbstverwaltungskörper als Basis für die
Durchführung der Sozialisierung zu gebrauchen.

Der Handwerkertag begrüßt daher mit besonderer Ge¬
nugtuung die klare Versicherung des Reichsverbands des
deutschen Handwerks, die dahin ging, daß sich dieser
Selbstverwaltungskörper niemals zu Sozialifierungsmaß-

nahmen hergeben« iirde, die auf eine Vernichtung der
Selbständigkeit der Gewerbetreibenden Hinzielen sollten.

Der Wiesbadener Handwerkertag ist sich dessen be¬
wußt, daß auch Handwerk und Gewerbe als wichtige
Wirtschaftsfaktoren der Allgemeinheit verpflichtet sind.
Die Handwerker erstreben daher eine Förderung ihrer
Ligenbetriebe und erwarten von der Regierung, daß diese
ihnen die Errungenschaften der Wirtschaftsforschung auf
schnellstem Wege dienstbar macht, sei es z. B. auf dem
Wege der Normung, fei es durch Förderung rationeller
Betriebsmethodenund beschleunigte Heilung des Ver¬
dingungswesens.

Der Handwerkertag stellt die Forderung, datzWe
verantwortlichen Stellen bei der Regierung dahin wirken,
daß als sofort zu verfügende Einschränkung ein Verbot
selbständiger Kommunalisierung erlassen wird.

Der Wiesbadener Handwerkertag fordert endlich,
daß die handwerkerfreundlichenpolitischen Parteien, in¬
sonderheit die Abgeordneten im Bewußtsein dessen, war
IV. Millionen selbständiger Handwerkerbetriebe im Reiche
bedeuten, mit aller Energie jedem Angriff gegen das
Handwerk entgegentreten.

Der Wiesbadener Handwerkertag vom 28. 9. 1920
fordert einstimmig den Zusammenschluß des gesamten
Handwerks in Wiesbaden in einen Stadtverband, der
sich mit den bereits bestehenden Kreisverbänden in dem
„Verband Nassauischer Handwerkervereini¬
gungen , Innungen , Eewerbevereine,
und gewerblichen Genossenschaften" (Ge-
werbeverein für Nassau) vereinigt.

Dieser Verband soll sich mit den in der Provinz
Hessen-Nassau bestehenden übrigen gleichartigen Ver¬
bünden des Regierungsbezirkes Kassel und der Stadt
Frankfurta. M. zu einem Hessen-Nassauischen Hand¬
werkerbund zusammenschließen, der seine Spitzenvertretung
mit den übrigen im Reiche bestehenden Handwerkerver¬
bünden im Reichsverband des deutschen Handwerks
findet.

* Coblenz, 29. Sept. (Burg Eltz abgebrannt.) Die
im Eltztal, einem Seitental der Mosel, gelegene, durch
ihre prächtige Lage und ihren hochinteressanten Bau
weltbekannte Burg Eltz, deren Geschichte bis in das 10.
Jahrhundet zurückreicht, ist vergangene Nacht fast voll¬
ständig abgebrannt. Der Schaden an Kunstgegenständen
und Altertümern ist sehr groß. Nach einer Meldung der
„Köln. Volksztg." ist die wertvolle Bibliothek gerettet.

TRAURINGE
MaIfivGoId,seftempeltv.M.30.- an

Enorme Auswahl.
bok , Witsbadei,Kirchgaöe7q.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bet ». Ausgabe von Zucker.

Die Ausgabe von Zucker für Kinder und Kranke
findet im Lause der Woche iu den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften statt.̂ Die Kaften sind bis Freitag vorm. 11
Uhr in den Geschäften und die Geschäftsinhaber haben
dieselben bis Freitag nachmittag3 Uhr auf Zimmeri im
Rathause abzugeben.

Betr . Ausgabe von Auslandszucker.
Zn den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 375

Gramm Auslandszucker zum Preise von Mk. 5.55 zur
Ausgabe.

Betr . Verteilung von Unterhosen.
Der Gemeinde stehen zur Verteilung an die minder¬

bemittelte Bevölkerung
. 20 Unterhosen,

zur Verfügung.
Meldung hat bis Samstag, den 2.  Oktober auf

Zimmer7 des Rathauses zu geschehen.

Anträge auf Zuteilung von Zucker zux Verbesserung
von Weißwein 1920 sind bis längstens

Mittwoch, den8. Oktober
auf Zimmer7 des Rathauses zu stellen.

Schierstein, den 29. September 1920.
Der Bürgermeister:

(gez.) Lang, Beigeordneter.

Ombaueritscbäft Scbimteiti
Samstag abend8%Uhr,
Zujammenkunft"WW

im „Rheingauer Hof".
Der Vorstand.

Grosse Auswahl iD fugenlosen̂Trauringen. •
Moderne Kugelform. M

r
m
8

0 In 8 . 14, 18 und 22 Kar.
Goid von 30 .— Mk. an.

Juwelier
Wiesbaden , Langgasse 4.

8
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TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

8kar. Gold 333 gest. von 30,0V an|
Enorme Auswahl stets am laxer

■Df \ T7 ' Wiesbaden gegenüber
AJvyXki Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

zu abermaliger Preiserhöhung
Metalle Mer Art, alte lvollgestrilkte
- und andere Lumen. Neutuch—
Sekt., Wein- «nd Koguakflasche«.

Mers AMGelle mmm’
Allst

Wellritzstr . St.
relepho » SVS« . Postscheckkonto1S65S.

Me SWstlNl« SSSLN:
talle , Flaschen etc. zur Firma Jakob (Sauer . Papier unter
Garantie d. Einstampfens . Alle Bestellungen werden prompt
abgeholt . Postkarte genügt . Zahle höchste Tagespreise.

«Jetzt

{Parterre . — Gegenüber M. Schneider)

Samson & Co . G. m. b.H.
Photogr . Atelier und Vergrösserungsanstalt mit billigen Preisen.

Vom 23 . September bis 13 . Oktober
geben wir jedem, der sich bei uns ein 1 Dutzend Bilder bestellt

Betten . Schränke. )
Komoden usw bo

billig

Möbel- Dy,
Wiesbaden, Fra

♦

Als Beigabe ~3Ni
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 30X36 cm einschi. Karton.

Nur
Wiesbaden

Kirchgasse 44
Parterre

Sonntags von 9-2 geöffnet.

Tiotx Teuerung für
wenig Geld ein gutes

haltbares

Vergrößerung
nach jedem Bilde-

Nur
Wiesbaden

Kirchgasse 44
Parterre.

Sonntags von 9-2 geöffnet.

Günstige Gelegenheit!
Althandlung Jakob (Sauer.

Helenenstr. 18. Wiesbaden . Telephon 1832.
Man beachte die Hausnummer 18.

Har für Wiederverkäufer!
Nähmaschinen

Nähmaschinennadeln — Oel — Zubehör.

Wiesbadener Fahrrad-Gesellschaftm. i>. h.
WIESBADEN , Adolfstrasse 1

Für Brautleute , Hausfrauen.
Aluminlumlöpfe m . D . 4 ötck . 170 . —

Emaille, - Blech - und Bürstenwaren.
Zink - und Emailleeimer von Jb-  20 — an.

Rheinstrasse 67 — Laden.

dr. l
FliACK , Wiesbaden , Luisenstr . 25
gageuübar Raalgymnaaium. Telefon 747

AllWM
prima Qualitäten auch für
Wiederverkäufer autzerord.

billig.
M . Haas $ Cie .,

Mainz , Leibnitzstraße 21.
Kein Laden.

WohnWMchsel!
Suche in Schierstein2—4*
Zimmerwohnung geg. 3>ob.
2-Zimmerwohnung in Mainz.
Koch, Mainz . Wallaustr. 44.
Smea- n. HerrenhAe

bes. Velour
werden nach den neuesten

Formen umgearbeilrt.
Frau Faber , Lehrstraße 21.

N. B. Um falschen Gerüchten
zu begegnen, bemerke ich. daß ich
mein Putzgeschäft in Schierstein
auch nach dem Tode meines
Mannes weitet betreibe.

SMW
Biebrich.
Mündelsicher.

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.
Vermieten von Schrankfächern.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
An - und Verlauf von Wertpapieren.

«eschitftSgebände: KaiserstraßeSS/SS . Geöffnet von 8 -/- bis l» '/, Uhr.
Nachmittags S—4 Uhr anher Mittwochs «nd SamStags.

Fernruf: Biebrich Nr. 50 u. 53.

(fr
Statt JCarten.

Schierstein

V£

Marie (Kalter
Jranz Jteiohert

Verlobte.

September 1920.
Eltville

(!)
Et>. KiKbengwang-Uereitt.

Heute abend 8 Uhr im „Kaiser Friedrich"

Hauptprobe
zum Erntedankfest. Pünktl. und vollzähl. Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
N. v . Die Theaterprobe zum Festspiel bei der Glocken¬

weihe findet morgen, Freitag abend8 Uhr, bei Regisseur
A. Lohn statt. Daselbst können sich auch Herren, welche
mitspielen wollen, melden._

Legen hurlen und Heiserkeit
erhalten Sie : Lalmiakbasttllen, destill. Hustentropfen,
Pectoraltablette », Emser. Lodener und Balda -Pastillen

Knöterichtce re. in der

Drogerie Nikolaus Schollmayer
_ Mainz , « ngnstinerftraße 39.

Mac Graimaphoac and Pinnen.
»tuest « Schlager Stück ^  19 .50 . Reparaturen gewissen¬
haft , schnell und billig.

Fritz Thiel , Mainz,
Lennigstraße 2.

Warum ???
kauten Sie bei mir am vorteilhaftesten?
Weil ich durch Ersparung der Ladenmiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jch führe keine Papier - oder Ersatzstoffe!

Herren- und JUnglingsanzüge
in allen Fassons , Farben und Qualitäten
von . Mk. 270 «— an

Herren- und Jünglings-Paletots
Ulster, Raglans in allen Grössen,

Formen und Farben
. . . Mk. ISS . an

Lodenjoppen und Mäntel •

Hosen für Arbeit und Sonntags
von . . . . . . . . . . . Mk . 60. — an
Prinzip : Kleinste Spesen.

geringster Nutzen.

Erstes Mainzer

Monats-Garderobenhaus
Schusterstr . 34, 1. Schusterstr . 34, I.

Ke,n MAINZ Kei"Laden ! ■* ■ « ■ ■ « ■ ■ Laden!
Achten Sie auf die Hausnummer!

Auswärtige Kunden erhalten bei
Kauf eines Anzuges oder Paletots
Fahrgeld bis zu Mk . IO . - vergütet.

Einkochgläser .7
ln nur hervorragender Qualität

mit bestem Gummiring
V», ' /.. 1, IV2. 2.

2.25, 2.75, 3 - , 3.50,  4 .50, 5.25
3.25, 3,50, 3.80.

eng, hoch, breit

Gelee-
Einmachgläser

zum Zubinden von Vs—5 Liter

Sudkaufhaus
Schöne Lnlmrg-
nnd Lngerhirnen

zu haben
Hafenstrahe 9.

Kaufmännische
Privatschule »

von

EmlSMs
Wiesbaden
Rheinstrntze 4«
Ecke Moritzstratze.

I
Anfang Oktober

beginnen
nene Kurse.

,Anmeldungen,
gvon 10—1Uhr.R

Preiswei
Damenstiefel

und Hag
Herrenstiefel

Arbeite
weihe Schuhe n
Rindlederstiefel M j
Schüstler ,Wiest
Bleichstr. 1. Eingang

Auto-Garage."'

Kunstmaschinen-
Strickerei

K0Mes , Mainz
Kleine Langgasse 11, II.

Erstklaff. Maßarbeit,
hochelegante Damen-
Jacken. Blus . «. West.
Tvort» nnd Straßen-
Mützen, Herren-Jacke«
«nd Kinderkleidungin
schicker modernster Aus¬
führung. Schnellste Be¬
dienung. Fstc. Referenz.

«sten di
oder

ff

gionollic
lohn M!
bezogen

1200 Ltr ., frisch
leert und neue

3$ Korbflaschen $
alle Srötzen verk. preisw.
F .Sauer , Wiesbaden

Göbonftratze 16.

|ecttrit^

Hut -Umprefferejs
Wiesbaden, BleichRI

Herren.. Nm»f ^ r
nnd Kindeki

werden nach neuest,
kleidsamsten
formen schnellstem

geliefert.

Di

B. S?iel>»»

Gelegellhki!
Engl . Zigaretten.

10er Packung.
Rizkalla Goldstücken«.
10 Schachteln
Mille *

H . $ C . Bei«,
Wiesbaden, Kirchgasse 21,

(Kein Laden.)

Wiesbaden
Ecke Noritzstr . u. Gerichtsstr . 1,p.

Die fl
„„ itlichen
Säen inzl
gkeitung

Me für
et Hände
Mhchtiate

dene
ibeor

v Urhebi
Inn den '

zwecke
tbe: dies
Höfische
6 verhc

(iffltc. D
Wmzoral
Jen, und
OiflmtiSm:

mg dk
nie es in

Nur sur WiederverkSuser!!
Karbid

prompt lieferbar.
Wiesbadener

Fahrrad-Ges. m. b. H.
Wiesbaden, Adolsstraße I.

Kaufm.

Privatschale
Herrn , u . Clara
Bein

Dipl , Handelslehrer

Wiesbaden,
Kirchgasse 22
an der Luisenstrtf*
Anfang Oktobß1

beginnt neuer
Vorm.*, Nachm, -i

i Abend-Kurs
für alle Fächer

Wie
■«ft sicher,
>iirs flau
stechend

Werk
>>e gnmd
stndle es

«ie das
>«s der

sein
»liehen
»» imd
gehende
Ban gl«!
toen r
, Tie s
'intex
Teilung
tot mc
Mels-
»ildeth
"ihren

die
^netzissdhebnr

Säckö' A«-und
Säcke *er>ett_ - tatu'  angev"
Säcke werden verl»
Metalle uud LuB
kauft zu höchsten Tagek
Sackgroßh. Riesel *
Wiesbaden, Dotzhem'«'

Telefon 6129^

Finan
»«gen i
, Havas
'«bet de
««essef
‘len üt

to?
Aeldu

■!| Gonsei
to toxi

und
»n hä

trsta
. ** bei
Nben, i
"dunde

kauft

Hohmaun, Wiê»
Sedanstrahe *■

sitzend

1
Ünbi

Karbid , Kar
lampen eign Fabr^

Gasla'
Kaffeeröster , ^Brenner , Zyl-, f.. , «
Gaskocheru.Schlau^
u.Backhauben.Bade-o
Bade-Oefen, ZapU.̂
satzkerzen, Easschlau^
Tafelwagen zu- y

Krause,
Wellritzstratze 1 -
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